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Durlacher D aeblm
lZurlscher Wochellbw geMdet 1828 ) mit de« amtlichen Vedanntmachvkgen s8r de« Mrdezirk L

Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feiertage ausgenommen .

Bezugspreis ? Durch unsere Bolen frei ins Haus im Stadtbereich

monatlich 6 Mk . , Postbezug monatlich 6 Mk 50 Psg . , Einzelnummer
und Belegblatt 3« Psg

Redaktion, Druck «nd Verlag : Adols Dups , Durlach, Mittelftrasze 8

Fernsprecher 2V4 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 60 Psg . , Rekla
2 Mk . 50 Psg . Schirrst der Anzeigen -Annahme tags znvor
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erschein »«.

Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sosort zn bezahlen.

Platzvorschristen und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr ü«

nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher k

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Rr 1. Montag , - en 2 . Januar 1922 93 . Iah

Wochenrundschau.
Tas alte Jahr 1921 ist zu Ende . Wenn man es unter

dem Gesichtswinkel der Politik als einJahr der Span¬

nungen bezeichnen kann, so möchte man glauben,
es habe sich in seiner letzten Woche gewissermaßen in

gedrängter Kürze noch einmal wiederholen «vollen . Schwer¬

lich ist eine Zeit erinnerlich , in der nicht nur das gequälte

Deutschland, sondern die ganze politische Welt derart in

Spannung gehalten worden wäre, wie seit der letzten

Besprechung der Ministerpräsidenten von England und

Frankreich in London , lieber den „Wiederausbau
Europas "

, so versicherten die englischen Blätter , wollte

Lloyd George sich mit Briand verständigen.

Man wird es niemand verdenken können, der daran

glaubt, denn in den Zeitungen stand es hundertfach zu
lesen . Indessen werden doch auch einige Zweifel erlaubt

sein . Gewiß werden Lloyd George und Briand auch
über die sogenannte Reparationsfrage und den „Wieder¬

aufbau Europas " — welch letzterer übrigens den Fran¬

zlosen vorläufig noch ziemlich gleichgültig ist — ge¬
sprochen haben, aber der wirtschaftliche Wiederaufbau
eines Weltteils schlägt doch mehr in das Fach von Män¬

nern des praktischen Wirtschaftslebens , als in das der

Diplomaten , jedenfalls können die letzteren ohne die

ersteren in dieser Beziehung nicht viel anfangen . Wohl
auf Veranlassung der Regierungen von England und

Frankreich sind gegenwärtig in Paris Sachverständige
des Handels , der Industrie und der Banken jener beiden
Länder zusammengekommen, um ein großes Privat¬
unternehmen zu gründen , das mit Unterstützung
der Regierungen den Handelsverkehr mit Ruß¬
land zu neuem Leben erwecken soll . Es werden Bah¬
nen gebaut, Fabriken wiederhergestellt, Maschinen ge¬
liefert, Saatgut für die Landwirtschaft besorgt usw . Von
Ä -rr wirtfchaftlichsn Wiedergeburt Rußlands hängt aber

auch die Zukunft Deutschlands ab , daher darf Deutsch¬
land sich bes der Hilfeleistung für das frühere Zarenreich
nicht beiseite schieben lassen . Vielleicht gelingt es Ra¬

thenau , der nach Paris gereist ist, um mit Herrn
Loucheur und der Wiederherstellungskvmmis -

sion einiges üher die Zahluttgs st undung uswi zu
sprechen , auch mit den „ Sachverständigen

" ins Geschäft

zu kommen und für Deutschland das Wünschenswerte von
dem russischen Handel herauszuschlagen.

Es ist möglich , daß die Behauptung Briands , in
London sei vollkommene Uebereinstimmung
erzielt worden, in Beziehung auf das russische Geschäft zu-

trrfft , im übrigen trifft es aber sicherlich nicht zu, viel¬

mehr gingen die Ansichten im Hauptpunkt sehr weit
auseinander . Und das ist es, was die fieberhafte Span¬
nung in der Welt erzeugt hat . Die Flottenrüstun¬
gen Frankreichs sind es, die Lloyd George und

ganz England mit größter Sorbe erfüllen . Auf der so¬
genannten Abrüstungskonferenz in Washington haben die

Franzosen nach langem Feilschen schließlich eingewilligt,
daß das Verhältnis der Zahlen der Großkampsschiffe der

Mächte Amerika, England , Japan , Frankreich und Italien
sein soll 5 : 5 : 3 : 1,7 : 1,6 . Dagegen beharrte Frankreich
auf der Tonnenzahl 330 MO für Hilfsschifse (kleinere
Kreuzer, Torpedoboote usw . ) und namentlich aus einer
Tauchboot

' lotte von 90 000 Tonnen , während der ame¬
rikanische Vorschlag für die Vereinigten Staaten und
England je 60000 , für Japan 36 000 und für Frank¬
reich und Italien je 35 000 Tonnen festgesetzt wissen
wollte . Ter englische Vertreter Balfour erklärte, eine
solche TauchbootZotte vor den Küsten Englands würde eine

ständige Bedrohung des Jnstlreichs sein , namentlich im
Hrnblick auf das unzuverlässige Irland im Rücken, mit

Frankreich in der letzten Zeit verdächtig liebäugelt .
Irland würde zu großen Vertridigungsmaßnahmen ge-
zwu^gen sein und das würde auf andere Staaten wie Ame-

Hapan und Italien notwendig zurückwirken . Tas
der Washingtoner Konferenz wäre also keine

AbrüstXng , sondern ein neues Wettrüsten zur
See , wre^ ie Welt noch keines gesehen hat .

Vor der französischen Tauchbootflotte, wie Briand
fte angeblich will , ist nun allerdings dem Herrn Lloyd
George himmelangst , denn, nachdem die Franzosen ,
dre dre ersten Tauchboote hatten , von den Deutschen ge¬
lernt haben, wie man wirklich tüchtige Unterseeschiffe
baut und handhabt , kihinten sie mit ihrer Ihsmal größe¬
ren Zahl die englische Kriegsflotte vollständig lahmlegen
und den englischen Seehunde! so gründlich zerstören, wie
rhn die deutschen Tauchdngte seinerzeit hätten zerstören
können nach der Angam englischer und amerikanischer
Admirale , wenn die Drohungen Wilsons nicht in Ber¬
lin einen so bedauerlichen Erfolg gehabt hätten .

Um Briand zu bewegm, doch um alles von dem Tauch¬
bootbau abznstehen , machte Lloyd George ihm ein Ange -
vot , das von einenr Engländer unbegreiflich wäre, wenn
wan es nicht eben aus oer großen Angst vor der künf¬
tigen französischen Blockadegaahr zu verstehen hätte . Tas

Lanier Blatt „Oeuvre" berichtete. England wolle nicht

nur aus sein Borrecht aus die ersten Zählungen Deutsch¬
lands zugunsten Frankreichs verzichten , das zudem die

Sachleistungen nach dem Wiesbadener Abkommen erhielte
— im Jahr etwa IV4 Milliarden Goldmark —, sondern
England würde auch den Anspruch aus seinen Anteil von
22 Prozent aus der Kriegsentschädizung von 132 Mil¬
liarden Goldmark fallen lassen. Deutschland würde dem¬

nach nur noch etwa 103 Milliarden schuldig sein und
die hiedurch geschaffene , größere Sicherheit der Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands käme wiederum Frankreich zugute.
England würde ferner auf die Rückzahlung der Hälfte
der französischen Schuld an England, also etwa 14
Milliarden Goldmark , verzichten. Dafür solle das Rhein¬
land , das ein so wichtiges Absatzgebiet für England ist,
von allen Besatzungen sosort geräuirt werden und künftig
ein „neutrales Gebiet" bilden, in dem keine Garnisonen
gehalten «und kerne Festungen getaut werden dürfen.
Frankreich soll endlich sein Landheer beträchtlich vermin¬
dern und seine Flotte nach dem Washingtoner Programm
eiuschränken.

Briand hat das glänzende Angebot innerlich wohl sehr
erfreut , äußerlich aber sehr kühl ausgenommen. Vor oer
französischen Kammer erklärte er mit Seelenruhe , er
werde nichts von den „Rechten" Frankreichs ausgeben , und
die Kammer sprach ihm gerührt mit 355 gegen 117 Stim¬
men ihr Vertrauen aus und gab ihn unbeschränkte
Vollmacht für die Konferenz des Ober st en Rats
die am 6 . Januar in Cannes beginnen wird . Zur
„Sicherheit " Frankreichs gegen Deutschland wünscht
Briand einen Fünfbund , bestehend aus Frankreich,
Amerika, England , Spanien oder Belgien und Italien .
Amerika hat abgelehnt , England aber

'
hat seine Zusage

zurückgezogen . Um England am Ende doch zum Bünd¬
nis zu zwingen, hat Briand in seiner Flottenrüstung ein
wirksames Mittel . Außerdem wird es Briand mit dieser
Waffe in der Hand , cin- leicktte - stü '., >r>orr ^LioYd George
weitestgehende Zugeständnisse zur ferneren Niederhaltnm
und Ausbeutung Deutschlands zu eru .-efstn . Man denke
nur an Obcrschlesien. — Ist es über Frankreich mit seiner
Tauchbootflotte Ernst , dann würde die Macht in Eu¬

ropa ebenso auf Frankreich übergehen, wie der poli¬
tische Schwerpunkt dank dem Wankelmut Lloyd
Georges schon von London auf Paris hinübergerutscht
ist . Am Ende könnte England

'
sich allerdings doch ge¬

zwungen sehen , loszufchlagen, ehe Frankreich seine Flotten -

pläne verwirklicht hat .
In Deutschland hat man das Angebot Lloyd

Georges teil weise als Beweis einer freundlichen Ge¬

sinnung gegen Deutschland ausgeltgt . Nichts ist fal¬
scher. Die „Sachverständigen " der englischen Regierung ,
die die Vorschläge für die Bedingungen des Zahlungs¬
aufschubs ausarbeiten , verlangen neben der „Beaufsich¬
tigung " des deutschen Finanzwesens , der Umgestaltung
und Verteuerung der Eisenbahnen und der Post, der Ent¬

lassung einer großen Zahl von Beamten und Staäts -
arbeitern , Herabsetzung der Gehälter und Löhne, Auf¬
hebung des Achtstundentags , Beaussichtigung der Reichs¬
bank usw . , auch die Abschaffung der Reichszu¬
schüsse für Brot und ähnlichem. . Sie haben gefun¬
den, daß der Kohlenpreis in Deutschlmd um das Drei¬

fache, der Brotpreis um das Zehnfache erhöht werden
müsse, um dem Goldpreis in den Verbandsländern gleich¬
zukommen. So sieht die „freundliche Gesinnung" in
Wahrheit aus . Nein , von außen im allgemeinen und von
England im besonderen und von der Lonserenz von Can¬
nes , haben wir nichts zu erwarten . Die Besserung, die
wir im Reich notwendig haben wie hie Lust, kann nur !

durch uns selbst kommen; aber nicht durch wilde ^
Streiks , wie sie jetzt wieder in Westdüttschland von auf¬
gehetzten Eisenbahnern gemacht werden , sondern durch
opferwillige Hingabe jedes einzelnen an das große Ganze,
an das deutsche Vaterland . Mit diesem Vorsatz sollen
und wollen wir ins neue Jahr hinübsrgehen.

150000 Wolgadeutsche
verhungert .

Das „ Deutsche Tageblatt " berichtet:
Im April 1921 wurde in Berlin has Hilsswerk der

Wolgadeutschen gegründet , zu dem Zweck, diese Volks¬
enossen vom Hungcrtode zu retten . Um dem notleiden- >
en Deutschen Reich nicht aus der Tasche zu liegen, wandte >

sich das Hilfswerk an die in Süd - und Nordamerika an¬
sässigen Wolgadeutschen, entsandte Vertreter dorthin , und
diese Hilferufe hatten vollen Erfolg . Am 16 . Oktober
ging bereits der erste Lebensmitteltransport für die Wolga¬
kolonisten ab, und am 30 . Dezember konnte ein zweiter
Transport abgehen . Inzwischen ist natürlich kostbare
Zeit verstrichen. Etwa 30 Prozent der geflüchteten Ko¬
lonisten sind zugrunde gegangen . Im ganzenjind
im letzten Jahr etwa 150 000 Wolgadeut¬
sche verhungert . Rund 4000 Personen sieben nun
an der russisch-polnischen Grenze . Sie können nicht nach
Zeutschland, weil das Auswärtige Amt die Einreise,ver -

hindcrt . Bereits am August yat Das HUP
Berlin eine Eingabe an das Auswärtige Amt c,

„Nach den letzten hier eing . gangeneu Nachricht
den deutschen Kolonien des Wolaagebiets hat s y
Lage dortselbst derart gestaltet, daß nur eme rasche m
großzügige Hilfsaktion die deutschen Wolgakolonisten vo
dem gänzlichen Untergang retten kann . Schon im Mär
ds . Js . waren die ersten Todesfälle an Hunger zu ver
zeichnen : In der 3000 Einwohner zählenden Kvlonr
Hössenthal sterben täglich bis sechs Menschen ,
Seelmann , einer Kolonie von 12 000 Einwohnern, bT-
zwölf Menschen. Durch die neue Mißernte hat sich die
Lage der deutschen Kolonisten wesentlich verschlechtert ;
wer noch Pferde hat , verläßt fluchtartig Hans und Hof .
Durch verschiedenartige , höchst ungesunde Lebensmittel, '

deren sich unsere Kolonisten bedienen mußten, wie Baum¬
rinden , Wurzeln , F ldmäuse, Fleisch von gefallenen Pfer¬
den und Kamelen sind verschiedene Krankheiten ausgebro¬
chen, an denen viele Kolonisten starben. Kommt nicht in
allernächster Zeit schon Hilfe, dann sind die 800000
Deutschen des Wolgagebiets , die eine Naumsläche von der
Größe Italiens ihr eigen nennen , rettungslos verlöre».
Nach Stand der Tinge , wie sie uns aus sichererQuel' e
bekannt sind, ist ein großer Teil der Kolonie . Va¬
loren , auch wenn eine sofortige Hilseleifi" - ' w

In Anbetracht der überaus groß-" p - ^

deutschen Kolonien in Rußland be -p » ; ' Z
und aus völkischen und sittliche " Bew - v «Mails
bitten wir das Auswärtige " int ru " Genehmigung,
10000 Kinder im Alter 'wo - « 2 Jahren aus der

deutschen Wolgawlomm m , newichland befördern zr
dürfen

D . zum Uel e -u ! ' >" . . ^ zur Verpflegung der Kin¬
der nötige"

: Mit - -, hopsen wir durch verschiedene Wohl-

< iiZgkettsor" ". l,a :ioneri Deutschlands und des Auslands "

ouszubrüigen , wobei wir b-ö -nderZ- «np di ' Hilfe der öu .
Amerika ansässigen Wolgakolonisten rechnen . Tie Be¬

willigung zur Uebersührung der Kinder nach Deutschland
glauben wir von der russischen Regierung in kürzester
Frist zu erhalten , falls das Auswärtige Amt die Geneh¬
migung dazu erteilen wollte .

"
Am 12. August wurde die Eingabe dahin ergänzt , daß

15000 deutsche Kinder in russischen Dörfern nntergebracht
werden sollten , also Gefahr bestände, daß diese dem

Deutschtum verloren gingen . Bereits am 19. September
genehmigte der Bevollmächtigte des Zentralkomitees des

russischen Roten Kr - uzes in Deutschland die Einreise der

deutschen Kinder . Bis zum heutigen Tage ist das Hilss-

werk ohne eine Antwort vom Auswärtigen Amt geblieben .
Der deutsche Vertreter in Warschau hat sich etwa 600

Wolgadeutscher, die durch Bestechung über die Grenze
angekommen sind, angenommen . Er hat aber den strengen
Befehl erhalten , keine Flüchtlinge mehr
nach Deutschland zu leiten . Vor allem scheint
das Rcichsministerium des Innern Einspruch zu erheben ,
und zwar mit der Begründung , daß die Flüchtlinge
die Träger von Seuchen seien . Gewiß sind manche Flücht¬
linge nach ihrer Einlieferung in die Baracken bei Frank¬
furt a . O . gestorben ; die Art aber , wie man sie in Deutsch¬
land in ungeheizten Wagen , zum Teil halbnackt , in die

-Baracken geleitet Hot, läßt es , verwunoerlich erscheinen ,
daß nicht alle gestorben sind. Für 45 000 Bolschewisten
hat man ordentliche Baracken in Deutschland übrig gehabt.

Für 4000 deutsche Wolgakolonisten aber hat man nichts

übrig . Herzzerreißende Hilseruie gehen täglich beim Hilss¬
werk ein . Das Auswärtige Amt aber schweigt sich aus .
Gewiß, das deutsche Rote Kreuz entsendet eine Hills-

expedition nach Rußland . Tie Wolgakolonisten atmen

auf . Sie denken, nun kommt' die Rettung . Aber die

deutsche Hil s ?xpedition beschränkt ihre Tätigkeit aus die
Tartaren lu nd andere Nachbargebiete der Kolonien, und
der Vertreter der deutschen Reichsregierung in Rußland
erNärt amtlich, daß die geplante Hille nicht den W o I-

gakolo nisten gelte , sondern Rußland .
Wir wollen hoffen, daß sich dieses Mal alle Parteien

im Reichslag zusammenZntun zur Hilse für ' unsere deut¬
schen Brüder .

Deirtscklattd .
Berlin , 1 . Jan . Der „Vorwärts " erklärt die Mel¬

dung über eine Vereinbarung der KoalttionSparteien
für unzutreffend . Die sozialdemokratische Partei stehe
in der Steuerfrage auf dem Standpunkt , daß die Be¬
willigung von Verbrauchssteuern nicht eher zu recht-

fertigen sei . bis der Besitz „in angemessener Weise"

heranaezoaen sei.
Benin , 1 . Jan . Das neue Blatt der Deuycyen Volks-

Partei „Tie Zeit "
, berichtet , von englischer Seite sei an

den Abg . Stresemana die Anregung ergangen , eine
Zusammenkunft deutscher und englischer Parlamenta¬
rier zu ' tande zu bringen , bei der vertraulich über den
Wiederherstellungsplan gesprochen werden sollte . Strese -
mann trat mit einigen deutschen Abgeordneten in Ver¬
bindung ; durch Pertrauensbruch sei aber die Sache doch
in die Ocffentlichseit gelangt und die Engländer haben
darauf auf die Zusammenkunft verrichtet .



:«r Dahnverkehr im Stadtinnern
lnterbrechungen zur Not aufrecht
Fernverkehr sind noch keine be-

rn bemerkbar , dagegen treffen die
n mit großen Verspätungen ein .
ngen der Gewerkschaften mit der
ern nachmittag noch keine Ver-
Die Gewerkschaftsvertreter haben
treffend die Betriebsräte und die
ivn 1000 und 750 Mark (letzte-
;e Arbeiter und weibliche Bedien -
und dafür die sofortige Auszah-'tehenden Teuerungszulagen , der

eine Ergänzung der Ortsklassen,
l über die Löhne im Januar und
Vorschußzahlung verlangt ,
erkschaft deutscher Eisenbahn -

tter hat die Beteiligung am Streik

.rchen -Gladbach und Koblenz wird

an . Die Eisenbahner des Verbands
c sich dem Streik anschließen.

. Jan . Die Rheinlandkommission hat
, am Streik im besetzten Gebiet verboten;
der Zugsverkehr langsam auf.

Jan . Die wiederholten Verhandlungen
1 . Januar 1922 gültigen Preise für Zei-
pier , die in letzter Zeit mit Vertretern der
nd der Zeitungsverleger im Reichswirt-

terium geführt wurden, sind noch nicht zum
Klangt , weil die Zellstoffindustrie eine end-
sriedigende Erklärung über den Preis für

noch nicht abgegeben hat . Wenn bei Zellstoff
er das vertretbare Matz hinausgehende Preis -
ng am 1 . Januar eitttreten sollte , wird durch

tte Mannabmen auf eine Herabsetzung der Vreise
ttrkt werden . Vorerst ist die Ausfuhr von

. stoff mit Ausnahme fest abgeschlossener laufen-
Verträge gesperrt worden , um die im Inland

»ur Verfügung stehende Menge des Angebots an Zell¬
stoff zu erhöhen. Die Zellstoffindustrie begründet den
zunächst geforderten unerhört gesteigerten Preis da¬
mit . daß außer den allgemeinen Gestehungskosteü be¬
sonders die Papierholzpreise eine wesentliche Erhöhung
erfahren haben. Es wird indessen auch unter Berück¬
sichtigung dieses Vorbringens der jetzt geforderte Preis
für Zellstoff wohl nicht als in vollem Umfang berech¬
tigt anerkannt werden können. Im übrigen ist auchbereits mit den Vertretungen der Waldungen besitzen¬den Länder wegen des Papierholzpreises Fühlung ge¬nommen worden.
^ .. ^ " bienz , 1 . Jan . Die amerikanische Besayungsbe -horde hat den Geschäftsführer des Deutschen Eisenbah¬nerverbands , Bezirk Koblenz, Kalt , verhaftetet un-ter der Beschuldigung, daß er sich Verstöße gegen diefür Streikfragen erlassenen Anordnungen der Rhein-«mdkommrssion habe zuschulden kommen lassen.

Frankfurt a . M . , 1 . Jan . Die Grippeerkranküngenunter den Postbeamten in Frankfurt haben einen der¬
artigen Umfang angenommen, daß das Postscheckamt
nicht mehr in der Lage ist, alle Aufträge noch am Tagedes Eingangs zu erledigen . Das neue Operettentheater
mußte seine erste Vorstellung wegen Grippeerkrankun-
7en unter dem Personal auf unbestimmte Zeit ver¬geben .

Münchs«, 1 . Jan . Zum Ausbau der Großschiffayrts-
Kraßs vom Main bei Aschaffenburg über Bamberg ,Rürnber zur Donau und weiter über Regensburg bis
zur Reichsgrenze bei Passau und zum Ausbau der Do¬
nau zwischen Kclheim und Ulm zu einer Großschiff-
Fahrtsstraße Zur Herstellung von Schiffahrtsanschlüs-
ffen nach Augsburg und München, sowie zum Bau und
Wetrirö von Wasserkraftwerkenan diesen Wasserstraßenist am 30 . Dezember die Main -Rhein -Donau -A . G . mit
einem Grundkapital von 900 Millionen Mark errich¬
tet worden . Die Aktien wurden zum größten Teil
vom Reich , Bayern , anderen deutschen Ländern und
öffentlich-rechtlichen Körperschaften übernommen.

Ausland .
Verkitt , 1 . Jan . Der „Berl . Lokalanzeiger" meldetaus Moskau : Der Vater des bolschewistischen Volks¬

kommissars Trotzki , Moses Bron stein , hat in der
Synagoge in Jekaterinoslaw (Südrußland ) die Ver¬
dammung seines Sohnes und die Ausstoßung aus der
jüdischen Glaubensgemeinschaft verlangt .

verkitt, 1 . Jan . In einem Moskauer Funkspruchheißt es : Der Goldrubel ist gegenwärtig ungefähr100 000 Sowietrubel wert . Im Jahr 1922 wird Ruß¬land Papiergeld im Betrag von 230 Millionen Gold¬mark ausgeben . Tie Gesamtausgabe des Papiergeldshat im Jahr 1921 11 Trillionen ( ?) und 900 Milliar¬den Papierrubel erreicht . — Der 9 . russische Räte¬
kongreß hat auf Antrag Lenins einstimmig die Tätigkeitder Arbeiter- und Bauernregierung im vergangenenJahr in der inneren sowohl als auch in der äußeren
Politik gutgeheißen.

Berlin . 1 . Jan . Die „Deutsche Allg . Zeitung " mel¬
det aus Wien : Der tschechische Militärattache in Buda¬
pest ist von der Polizei verhaftet und in Gewahrsam
gebracht worden . Die Verhaftung des Militäratta¬
ches , der gleichzeitig auch Mitglied der Verbands -
Generalkommission ist, wird mit seiner scharfen Stel¬
lungnahme gegen das ungarische Wehrgesetz in Zu¬
sammenhang gebracht .

Wien, 1 . Jan . Die österreichische Regierung hat un¬
ter dem Druck der Entente das Abkommen von Ve¬
nedig unterzeichnet, ohne die Oedenburger Abstimmung
anzuerkennen.

Paris . 1 . Jan . Das „Journal Officiel " meldet , daß
nach dem Ergebnis der Volkszählung vom 6 . März
d . J . die Gesamtzahl der französischen Bevölkerung
39 209 766 Einwohner betrug . Im Jahr 1911 lautete
die Ziffer 39 604 992 . Da indessen in der diesjährigen
Ziffer die Einwohner von Elsaß und Lothringen mit
1709 749 mitenthalten sind , ergibt sich , daß die Be¬
völkerung der 87 vor dem Krieg bestehenden franzö¬
sischen Departements sich um 2 104 975 vermindert hat.

London, 1 . Jan . Nach einer Meldung der „Central
News " aus Dublin hat die irische Nationalversammlung
in einer Geheimsitzung beschlossen , den Friedensver¬
trag zu bestätigen.

London, 1 . Jan : Washingtoner Blättermeldungen
zufolge wächst in dm Vereinigten Staaten infolge der
Haltung Frankreichs der Widerstand gegen die Be¬
stätigung des Viermächteabkommens . Frankreichs Hal¬
tung wird vielfach als schwere Bedrohung des
Friedens angesehen . Die Uneinigkeit zwischen
Frankreich und England habe die amerikanische öffent¬
liche Meinung erschüttert . Von der Zusammenkunftdes Obersten Rats in Cannes werde noch eine Ueber-
brückung der Kluft erhofft.

London, 1 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Ma¬
rineausschusses in Washington haben alle Abordnungen
außer der französischen den Vorschlag angenom¬men, die Größe der Hilfsschiffe auf höchstens 10 006
Tonnen festzusetzen. Alle Mächte kamen überein , das
Kaliber der Kanonen für Hilfsschiffe auf 8 Zoll fest¬
zusetzen .

Die schlimmste Zeit vorbei ?
Paris , 1 . Jan . Aus einer Unterredung lstit einer

berufenen deutschen Persönlichkeit in Paris hat ein
Vertreter der Telegraphen-Union folgende Eindrücke
gewonnen : Briand und Lloyd George sind nach
der Londoner Bestreitung entschlossen die Entschei¬
dung über die ^ ne - - - -.

"
.dig>-ngsfrage und im Zu¬

sammenhang büm c c -Hestcklrung der wirtschaft¬
lichen Zukunft -s - ?>>d wäre es nur für das
Jahr 1922 , selb, , oie Hand zu nehmen und
aus der Konferenz in Cannes darüber schlüssig zu wer¬
den . Dadurch würde die Entscheidung der Wieder¬
herstellungskommission über die Zahlung s-
stundung ausgeschaltet und die Beantwortung der
drei Fragen der Kommission an die deutsche Reichs¬
regierung wäre überholt.

' Die ganze Entscheidung lägenun bei der Konferenz in Cannes . Ob Rathenau
dazu berufen wird, ist noch ungewiß . Tie Konferenzder Sachverständigen des Wirtschaftslebens , die in Pa¬ris tagt , sei ein Gedanke Lloyd Georges (Stinnes ?)
gewesen. Ihr Verlauf soll zeigen , daß die großen
wirtschaftlichen Aufgaben der Zukunft
heutzutage nur von wirtschaftlichen Standpunkten aus
gelöst werden können und daß die Berufenen hiezudie hervorragenden Männer des Wirtschaftslebens sind;die Herren Politiker müssen von ihren Grundsätzeneben ablassen und umlernen . Für England , wo in¬
folge der zerfahrenen Lage 80 Prozent der Hochöfen
ausgeblasen und 2 Millionen Arbeiter beschäftigungs¬los sind, ist eine Neuordnung der Dinge eine Frage aufLeben und Tod . Er gelte nun . in Cannes Briand fürWl'E l » , > > s - . _ «

Die Tochter des Ministers .
Roman von Ernst Georgy .

Machbruck verboten .) iK?
Urheberrecht 1913 durch Greiuer u. Comp., Berlin .
Nur nicht allein bleiben ! In ihm wogten und

gärten Gedanken und Gefühle , vor denen er selbst
Angst verspürte . Schon dretviertel sieben bis gegen
halb acht wanderte Gertrud an dem ihm bezeichne-
ren Zugänge des Kurparkes hin und her. Er kam
sticht . Sie harrte und wartete , einig mit sich, geklärtin ihren Entschlüssen.

Plötzlich bog ein Mann schnell um eine Ecke und
Näherte sich ihr : „ Sind Sie Fräulein Meinhard ?"

„Ja "
, entgegnete sie.

„ Ich soll Ihnen diesen Brief abgeben ! " sagte er
und reichte ihr ein Schreiben , auf dem sie Georgs
Schriftzüge erkannte.

Ein ungeheures Gefühl der Befreiung und Er¬
lösung überkam sie . E - ist abgereist . Ist fort ! dachte
sie sogleich . „Danke " antwortete sie zerstreut.Sie öffnete den Brief und las ihn , ausatmend ,«us tiefstem Grunde .

Liebe Gertrud !
Wir sehen uns nie wieder . Du bist frei !
Ich habe nachgedacht und fühle , daß du recht j

hast . Lebe Wohl , arme , kleine Gertrud , die du deine !
törichte Liebe zu mir so schwer büßen mußtest !

Georg .
Das war der Abschied.
Gertrud warf einen Blick heißen Dankes zum

Himmel empor . Die Loslösung von ihm , von ihrem
Gefühl für ihn hatte sich schon am Vormittage voll¬
zogen . Eckel und Widerwillen verschmonden , denn
aus den karaen Worten erkannt sie seine Selbster¬

kenntnis , seinen eigenen Urieilsspruch . In ihr blieb
Mitleid . Mit leichtem, festem Schritt , sehr ernst, aber
doch befreit , kehrte sie in das Hotel zurück .

Direktor Lindmr erkannte mit dem Feingefühl
der Liebe , daß in ihr eine große Wandlung vorge¬
gangen war . Er vermied es jedoch, sie mit einer
Frage zu behelligen , sondern überließ das Gespräch
mit ihr mehr den -beiden Buchhalterinnen .

Gegen neun Uhr fuhr das Automobil vor , das
die Ausflügler ans Salzburg zurückbrachte . Frau
Baronin von Graunitz war sehr abgespannt und ließ
sich sogleich ins Bett bringen . Sie horchte müde auf
Gertruds Erzählungen über ihre Erlebnisse und ent¬
ließ sie sehr früh . „ Wir wollen uns heute alle gründ¬
lich ausschlafen "

, sagte sie in ihrer steten Güte :
„ Schlafen Sie schön , Kindchen ! "

Und es wurde eine gute Nacht für das Mädchen ,das sich befreit von einer Seelenlast auf das kühle
Bett streckte.

Am nächstfolgenden Tage war Reichenhall in
Aufregung . Nahe an der sehr belebten Landstraße ,die , von Groß -Gmain und Baherisch -Gmain sich ver¬
einigend , in den Kurort hinabführte , hatten Hunde
in einem Waldstück den Körper eines toten , fremden
Mannes verbellt . Vorübergehende hatten ihn ent¬
deckt und die Polizei herbeigeholl . Aus Lage und
Tatbestand ergab sich zweifellos , daß es sich um einen
Selbstmord handelte . Der Unglückliche hielt den
Revolver noch in den verkrampften Händen . Man
fand bei ihm einige Hundert Mark in barem Gelds
und eine Brieftasche mit Papieren , aus denen seine
Persönlichkeit vollkommen festgestellt werden konnte.
Die Leiche war in die Stadt zurückgeführt ^ en.

Fräulein Wald , die Besorgungen gemcm >atte .
/

den Plan Lloyd Georges zu gewinnen . Schwierigkei¬ten befürchtet man von Belgien . Im großen und aan-zen scheint es , so schließt die Mitteilung , daß die schwer¬ste Zert für Deutschland vorbei ist. Das neue Jahrkündigt sich nicht schlecht an .
^

Baden und Nachbarstaaten.
Karlsruhe , 1 . Jan . Zur Hebung der Schweine¬zucht findet am Sonntag , den 8 . Januar , nachm . i/z3Ahr, eine Versammlung der Landiv . Bezirksvereine fürden ganzen Tauberaau-Verband statt . Es wird hierbei ein

Fachbeamter der Bad . Landwirtschaftskammer einen er¬klärenden Vortraa halten.
Freibnrg , 1 . Jan . Zur Jahreswende veröffentlich !die „Freiburger Tagespost" Darlegungen des Reichs¬

kanzlers Tr . Wirth , in denen es zum Schluß heißt :Tie Beratungen der letzten Wochen lassen die Hoffnungerstehen, daß der Wille unter den Völkern zur positiven
Zusammenarbeit allmählich im Wachsen begriffen ist.Uber es werden noch gewaltige Hemmungen zu überwin¬
den sein, ehe das RiesenproLlem der Friedenserneuerungund des fortschrittlichen Schaffensausgleichs gelöst werdenwird. Es bedarf der Einsetzung der ganzen Mast eines
positiven demokratischen Volks, um diese Hemmungen zuüberwinden . Insofern werden die großen Probleme, die
am politischen Horizont aufgetaucht sind, wesenltiH eine
Probe für die schaffende Kraft des demokratischen Gedan¬
kens bedeuten . Dabei werden wir uns keiner Täuschung
hingeben dürfen , daß aikch bei einer Verständigung unser
Weg in die Zukunft sehr schmierig, rauh und steil seinwerde . Aber was wir hoffen, ist das, daß der Weg trotzaller Beschwerden gangbar sein möge. An dem gutenWillen Deutschlands , Einerseits zur Hebung der Schäden
beizutragen , wird es nicht fehlen . Es kann als einer der
wichtigsten Faktoren , eingeschätzt werden , wenn es gilt,die großen Weltfragen der wirtschaftlichen Erneuerung
zu lösen :

Wintersulgerr '
(btt PMendorf ) , i . Jan . Der m o n

50er Jahrm stehende Schreinermeister Johann Roth -
mund von Eschbeck wurde von Kirchenbejuchern er¬
froren aufgefunden .

St . Georgen (bei Freiburg), 1 . Jan . Der Bür-
gerausschuh hat die im Oktober beschlossene Einführung
der Lehrmittelfreiheit bei der hiesigen Volksschule wieder
aufgehoben , da die Kosten auf 30000 Mk. gestiegen
sind.

Konstanz , 1 . Jan . Dem Beschluß des Volksschul-
ausschusses auf Einstellung eines freireligiösenLeh -
rers auf Ostern 1922 hat sich der Stadtrat angeschlossen.
Zurzeit beträgt die Zahl der freireligiösenVolksschüler 56.

Konstanz , 1 . Jan . Der niedrigste Stand des
Bodensees war im vorigen Winter mit 2,46 Meter
gemessen worden . Der Wasserstand beträgt heute kaum
mehr als 2,60 Meter und es muß damit ge¬
rechnet werden , daß der Wasserstand im Lauf des
Monats Januar bis März noch weiter zurückgehen wird .

Au- Stadt urG
V Dttklach , 31 . Dez . Am Stepbaoltäg (>> urner -

bund in der „ Krone" seine Weihnaektsf - '. rer Kacck
Vermochte kaum die Zahl der Gäste zu saßen - er . rem hatteden Abend auf da» Turnerische abgestimmt und gezeigt , wa » da»Turnen bei vielseitiger Ausgestaltung zu leisten ipistaude ist. Neue
Kräfte sind am Werk, die Turnerei von neuem zu ehren und zurEntfaltung zu bringen Diese neue Kraft ist die Jugend , die au
diesem Abend prachtvolle Proben ihrer fleißige » Arbeit zeigte Beiden Buben kräftige» Selbstbewußtst », bei den Mädchen freudige
Hingabe , die in ihren Gesichtern so unvermittelt zum Ausdruck
kamen Den Alten wurde es warm ums Herz, ihre Jugend so
begeistert bei der Sache zu sehen. Man lebte hier ein Stück Jugend¬zeit rein und unverfälscht wieder mit Der Vorstand de» Verein »,Herrn A Schindel , begrüßte die Anwesenden . Er sprach die Bitte
au», e» möge auch im kommenden Jahr jeder an seinem Teil zum
Gedeihen de» Verein » vertragen Der Fahnenreigen der Knaben,der die Reihe der Vorführungen « öffnete, bot dem Auge prächtigeBilder dar . Die nicht leichten Barren - und Stuhlpyramiden er¬
weckten durch ihre genaue und schnelle Ausführung allgemeine Be¬
wunderung Herr Schwebe , der Leiter dieser Uebungen , zeigte

! durch die Art der Zus-rmmenstellung sein reiches Können Die
! Mädchenabteilungea boten etwa » ganz Feine » Herr Forschner
i hatte die Freiübungen sehr geschickt zmSgewählt . Die anmutigen! Bewegungen ließen da« Mädchenhafte sehr schön in Erscheinungtreten . Die volkstümlichen Tänze , die von Frl . Benz eingeübt

brachte die Nachricht Heim und erzählte sie der Ba¬
ronin .

Gertrud , die im Zimmer saß und geschickt ein
neues Spitzenhäubchen nähte , horchte auf . Ein un¬
heimliches Gefühl beschlich sie, sie begann zu zittern .

„ Weiß man den Namen ? Der Aermste !" Die
alte Dame schaute ihre Gesellschafterin fragend an .

„Ja , er ist am Sonntag hier angekommen und in
einem bescheidenen Gasthof abgestiegen . Wie man
dort berichtete, stammte er aus Norddeutschland und
soll Wiese oder Wieser , Georg Wieser . . . Um Got¬
tes willen , Gertrud . Was ist denn ? " — Das al¬
ternde Mädchen und die Baronin wandten sich ent¬
setzt um.

Sie hatten einen merkwürdigen Laut vernommen ,
fast einen Aufschrei, ein ächzender Seufzer war es
gewesen ! Sie sahen die Jungfer steil , mit entsetzt
aufgerissenen Augen aufspringen und sogleich besin¬
nungslos zu Boden gleiten .

Gertrud lag Wohl eine halbe Stundein schwerer
Ohnmacht , ein Arzt mußte gerufen werben . Er be¬
fahl , nachdem er einige beruhigende und stärkende
Mittel verschrieben, eine mehrtägig - Bettruhe und
erklärte, wiederkommen zu wollen . Der außeror¬
dentlich schwache Herzschlag und aussetzende Puls
der Kranken flößte ihm Besorgnis ein , die er ihrer
Herrin nicht verhehlte .

Frau von Graunitz ließ Gertrud in ein großes
Vorderzimmer überführen und sorgte sofort für eine
Krankenschwester. Sie wurde aufopfernd gepflegt .
Als sie nach zehn Tagen zum ersten Mal aufstehen
durfte und auf den Balkon in die wärmende sonne
geetzi wurde , saß die Baronin wie eine Mutter neben
tbr

l
1



»»ren, boten etwa » ganz Neue». Man war ganz überrascht von
er Einfachheit und Schönheit dieser Tanzgefänge . E» ist da» eine
ehr schöne Srgünzung de» Turnen », ein Stück Bolkrkultur , da»
ehr gepflegt werden sollte Den Glanzleistungen der Turner am
Sarren konnte man dir Bewunderung nicht versage« . Dir Frei -
»yramiden , von Herrn R . Armbruster geleitet , gelangen vorzüglich ;
mt großer Stuhr und Sicherheit bauten sie sich aus und gb . Herr
k Eckerle führte mit seinen Jugendturnern Langstab - und Stab -
tbungen vor . Erster« erregten durch ihre vielseitige Anwendung
»llgrmeine Ausmerksamkeit. Einen wirkungsvollen Abschluß fanden
ne Vorführungen durch dir Gruppenbilder , die von Herrn Z 'pper
lusgestellt waren . Verschönt wurde der Abend durch 2 Gesänge
,on Frl . Thilde RSmmele , der Arie au» „Josua " von Händel urd
,em Liede der „ Mignon " von A Thoma ». Der Künstlerin steht
me sehr schöne und ausdruckSsähige Stimme zur Verfügung Ineiner Weise wurde sie von ihrer Schwester Frl . Smmy Römmele
» gleitet . Auf allseitigen Wunsch mußte sich Frl Römmele noch zuiiner Dreingabe verstehen E« fand dann eine Gabenverlosungtatt , bei der sehr schöne Gaben zum Kaufe der Lose reizten . Der
kurnrrbund darf stol, sein aus diesen schönen Abend. ES war
gelungen die Feier rein turnerisch und doch vielseitig zu gestalten
>urch die Mitarbeit von allen . Wenn diese Kräfte weiterhin am
Werke bleiben , so wird da» Turnen einem neuen Aufschwung «nt-
gegengehen In dem anschließenden Tanz fand dann der Abend
keinen AuSklang . Al» erste in Durlach haben folgende Mitgliederde» Turnerbunde » da» Sportabzeichen erworben : Emil Ecksrle da»
silberne, Heinrich Dill und August Forschner da» bronzene Sport -
abzeichen.

—
'Uufhebung einer Vergünstigung. Tis Fahrpreis¬

ermäßigung für Angehörige zum Besuch kranker oder
verwundeter, sowie zur Beerdigung verstorbener deut¬
scher Kriegsteilnehmer wird mit Wirkung vom 1 . Ja¬nuar aufgehoben. Die Ausweise für Reisen auf den
Eisenbahnen zur Erlangung der Vergünstigung werden
ungültig .

Wie spare ich an Postgebühren ?
Am 1 . Januar traten die neuen Postgebühren in Kraft,über die kein Wort mehr zu verlieren ist. Es genügt zubemerken , daß ein einfacher Brief über den Nahverkehr

hinaus im Inland künftig 2 Mark Porto kostet. Ta
heißt es, an Porto sparen, soviel und wo man nur kann.
Beachtliche Winke gibt ein Fachmann in den „Leipz.N . Nachrichten" :

1 . Verzichte auf den kostspieligen Brief und wähle die
billigere Postkarte , wo du nur kannst (Größenaus-
dehnung rm Inland bis zu 15,7 : 10,7 , im Auslands-
verkchr 14 : 9 Zentimeter ) .2. Eine Fülle von Nachrichten läßt sich an Stelle des
Briefs oder der Karte auf dem Abschnitt einer Post- oder
Zahlungsanweisung , Zahlrarte oder eines Schecks mit
einigem Geschick zusammendrängen .3. Unterrichte dich schleunigst über die ungezählten , bisin die Neuzeit vermehrten Möglichkeiten, Handschristlichrsauf Drucksachen anzubringen ; es wird sich reichlich lohnen .

T
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träglichen

4. Befreunde dich in deinem inländischen Reklame-und Geschäftsverkehr mit der immerhin noch billigen
„Drucksachenkarte " , die für Hunderte von Fällen
Verwendung bietet. Ersparnis an Umschlägen ! Tu darfst
sogar — für jeden Geschäftsmann wichtig — auf dem

Vorderseite zum etwaigen Vordruck „Be-
- das Angebot vom . . . " den Tag hand-
cken. Auch „Nachnahme" zulässig .

Verwendung zu der immerhin noch er-
Gebühr von 40 Psg. bietet dir im deutschenVerkehr die „Ansichtskarte ". Gruß, Dank, Beileidund Höflichkeit jedweder Art — aber nichts weiter —

kann in fünf Worten oder Buchstaben aus ihrer„Vorderseite" niedergeschrieben sein , dazu noch Absen¬
dungsort und -tag, Namen, Stand und Wohnung der Ab¬
sender, mnd seien es gleich Hunderte , soweitihre Nennung auf der Vorderseite möglich ist. Die
vielseitige Brief Markensprache bietet nebenbei ein
völlig kostenloses Ausdrucksmittel zu Gesühlsbeteuerungenaus deinen Ansichtskarten . Auch Blumenbilder -, Ge¬
burtstags-, Osterkarten usw . gelttn jetzt als Ansichts¬karten .

6 . Schärfe jedem Kunden ein, daß der Postschcckverkehrauch weiterhin die wohlfeilste Geldübermittlung darstellt .Kein Deutscher ohne Postscheckkonto ! (Solange die Postnicht die Konten verzinst und sogar für die Einzahlungenaus eigenes Konto Geld verlangt, wird das natür¬
lich ein frommer Wunsch bleiben. D . Schi. )7 . Erwäge beim Versand von kleineren Warenmengen ,ob statt des teureren „Pakets" das billige „Päckchen" zu1 Kg . (Brief beizufügen gestattet) ober gar die „Waren¬probe"

( ohne Brief) zu wählen möglich ist. Ersatzleistungbei beiden ausgeschlossen.8 . Bei Versendung größerer Mengen Prüfe, ob eine
Verteilung auf mehrere Pakete beachtlichen
Gebührengewinn bringt ( 1 Paket zu 20 Kg . Nahzone 30Mark, 2 Pakete zu 10 Kg. nur 2x12 — 24 Mark, Ge¬winn 6 Mark) .

9 . Verschaffe dir ein Verzeichnis aller Po st orte der
Nahzone und sorge für seine Ergänzung.10. Laß Verschluß, Verpackung und auch Aufschrift
^ ruer Sendungen so beschaffen sein , daß „kostspielige"
Weuerungen em für allelnal vermieden bleiben. TieLoMzarLKe , denen die Unglückssendungen zugesührt wer-

greifbar deutlich, welche Unsummen durchjkachlassrgkeu vergeude kwrden.

Hinrichtung. Auf dem Hof des Amtsgerichtsgefänoin Waldsh ^ t (Baden) wurden am 30. Teremvec früh dre beiden Raubmörder Fritz Reutte
st e rt a x hingerichtet. Die beiden wo

^ ^ ' ^ üust l . I . wegen dreifachen Raubmord^ verurteilt wov»e„ Gemeinsam ermordetesie seinerzeit den Frankster Bankbeamten GrüneWall» am Triberger Wasseren . Einen anderen Morbegingen sie in Münfingen (Württemberg) , einen drittenin der oberbadischen Gemeinde Brunnadern .Verräter . In Hagen (Wests.) verhaftete die Ponzei einen Angestellten der Firrna Krupp und mehrere Helfershelfer in dem Augenblick, als sie Aeich!"Men von wichtigen Fabrikgeheimnissen an ihre Mitreisleute zum Verschachern ins Ausland übergaben.
s » , ^ "^ Das Schwarzkopf 'sche Sägewerk in Haselroloe (Prov . Sachsen ) ist mit großen Holzvorrätei

vorrstSttvtg nievergevrannt . Der Tcyaven verragr meyrals IVr Millionen Mark . — Ein durch Brandstiftungentstandenes Feuer äscherte eine groß ' Scheune bei
Jüterbog (Mark) ein , wodurch 5000 Zentner aus¬
gedroschenes Getreide vernichtet wurden. Ter Schadenbeträgt über 2 Millionen Mark.

- Tas sächsische Porzellangel - verliert am 31 . De¬
zember seine Geltung . Tie staatlichen Kassen geben es
nicht mehr aus , lösen es aber noch bis 14 . Januar ein-Bis dahin werden auch an Sammler noch Stücke zumNennwert unter dem ausdrücklichen Hinweis, daß es
sich nicht mehr um Notgeld , sondern nur noch um
Sammlungsgegenstände handle, ausgegeben.

KirchenvieSstahK In die russische Krrche in Dres¬den wurde ein Einbruch verübt . Den Dieben sindkostbare Gegenstände in die Hände gefallen.
Kesselexplosion ans einem ehemaligen deutschen Kreu¬

zer. An Bord des ehemaligen deutschen Kreuzers „Hel¬goland"
, der nach Liverpool gebracht werden sollte,um dort abgetakelt zu werden, ereignete sich eine Reihevon Explosionen , deren Ursache noch unbekannt ist . Ein

Dampfkessel wurde vollständig zerstört. Der erste Ma¬
schinist wurde schwer perletzt .Ein Telephongcspräch «07 Mark 50 Pfennige . Die
Gebührentafel für Ferngespräche im Inland ist vom
Reichspostministerium nach den neuen Sätzen bereits
ausgegeben . Das teuerste Gespräch kostet von Neujahran nicht weniger als 607 Mark 50 Pfennige . Dies
ist ein dringendes Gespräch von 15 Minuten in der18 . Zone von 1400 Kilometer. Ein gewöhnliches Ge¬
spräch von 3 Minuten kostet mindestens 45 Psg . inder 1 . Zone bis 5 Kilometer, in der 2 . bis 15 Klm .1,35 Mark , bis 25 Klm. 2,25 Mark, bis 50 Klm . 3Mark , bis 100 Klm. 5 . 40 Mark, bis 200 Klm . 8. 10Mark , bis 300 Klm . 10,80 Mark, 400 Klm . 13,50 Mark,600 Klm. 16,20 Mark , 600 Klm . 18,90 Mark , 700Klm. 21,60 Mark , 800 Klm . 24,30 Mark, 900 Klm .27 Mark, 1000 Klm. 29,70 Mark, 1100 Klm . 32,40Mark , 1200 Klm. 35,10 Mark , 1300 Klm . 37,80 Mark,1400 Klm. 40,60 Mark . Bei dringend fortgesetztenGesprächen wird 1 Minute dringend -- 3 Minutennicht dringend gerechnet . Für die Berechnung maß¬gebend ist jetzt ein besonderer Zonenweiser, später das
Verzeichnis der Telegraphenanstalten.Vierhundert Jahre Weihnachtsbaum. Der Ursprung

! des Weihnachtsbaums, ohne den man sich heute das' volkstümlichste der deutschen Feste nicht denken, kann ,> ist immer noch in einiges Dunkel gehüllt. Das ältesteallgemein bekannte Zeugnis für die „geputzte"
, ge¬zierte Tanne als Weihnachtsbaum stammt aus Straß¬burg (um 1600) ; im alemannischen Gebiet, am Ober¬rhein zwischen Straßburg und Basel ist , wie es scheint,der heute übliche Weihnachtsbaum zuerst aufgekommenund hat sich von hier aus über Stadt und Land, über

Deutschland und die ganze Welt verbreitet . Ein wert¬voller neuerer Aufsatz des elsässischen GeschichtsforschersJoseph Geny , der in weiteren volkskundlichen Krei¬sen nicht bekannt geworden ist , erbringt den Nachweis ,daß Schlettstadt als Wiege des Weihnachtsbaums ange¬sprochen werden darf . Wie die dortigen Stadtrechnun¬gen schon im Jahre 1521 , vor gerade 400 Jahren ,ausweisen, bestand Veranlassung , dem eigenmächtigenHauen der Tannenbäume im Kinzheimer Wald undder erheblichen Schädigung der städtischen Forstbeständedurch ein strenges Verbot mit Strafandrohung zu steu¬ern ; trotzdem wurde es noch notwendig, vom Thomas¬tag (21 . Dezember) an , den Wald Tag und Nachthüten -zu lassen; wer einen Tannenbaum rechtmäßigerwerben wollte , sollte sich an die Forstbeamten wen¬den. die eine besondere Vergütung für diese Mühewal¬tung beanspruchen dursten . Daß jene Weihnachtsbäumedann auch geschmückt wurden , zeigt uns eine etwas aus¬führlichere Schilderung einer Christbaumfeier auf derSchlettstadter Herrenstube im Jahr 1600 . Auch die
kurpfälzische „Forst und Wald Auch Weid-Wercks -Jagd -und Fischerey -Ordnung " (Heidelberg 1711) stellte , wieDr . Albert Becker in der Zeitschrift „Pfälzisches Mu¬seum — Pfälzische Heimatkunde" aussührt , in Ar¬tikel XXI unter Strafe , „wenn jemand unter dem Vor¬wand einer Hochzeit , eines Festes oder Bruderschaftaus einem Wald oder Gebüsch Bäum abhaut und fort¬führt . oder Aeste und Laub". Möglicherweise zieltedie Bestimmung auch auf den vielleicht schon damals inder Pfalz üblichen Brauch des Weihnachtsbaumes ab.

l 42 822 Harrdwr . .. K- .-trisße in Groß-Berlin . DieHandwerkskammer zu Berlin hat die Veranlagungder Handwerksbetriebe zu den Kosten der Handwerks¬kammer für das Rechnungsjahr 1921/22 durchgeführt.Es haben sich dabei in Groß -Berlin insgesamt 42 822Handwerksk ^ w " *'? er- eben , die ein Gewerbesteuersollvon 2 963107 Mk . und für die Kammer ein Beitrags »soll von 2 222 330 Mk . answeisen .Mnß ein Portrait äbnllch sein ? Eine wichtige Ent¬
scheidung hat das Obe^ andpsaericht Hamburg gefällt ,das sich , nach der „Juristischen Wochenschrift", mitfolgendem Fall beschäftigt hat : Der Beklagte hattesich geweigert , ein Bildnis seines fünftahrigen Sohnes ,das bei dem Kläger bestellt und von ihm gemalt wor¬den war , abzunehmen, auch die Zahlung abgelehnt,weil es nicht den Anforderungen entspräche , die vonkünstlerischem Standpunkt an ein solches Bild zu stel¬len seien , insbesondere , weil es nicht ähnlich sei . Dasvorgenannte Gericht hat sich nun über die Frage derAekmlichkeit eines gemalten Bildes dahin ausgespro¬chen . daß es nicht anders möglich sei , als dem mit derHerstellung eines gemalten Bildnisses beauftragtenKünstler zu überlassen , den Darzustellenden so wieder¬zugeben , wie er ihn sieht und wie er mit seinen Kunst-mittsln , nach seiner Auffassung und mit gerade ihmzu Gebote stebenden Fähigkeiten und nach seiner Kunst¬richtung ihn darzustellen in der Lage sei ; es sei dasSachs des dem Künstler geschenkten Vertrauens , vondessen Art und Weise zu ma ^en man sich vor der Be¬stellung überzeugen müsse . Ein solches Bildnis könnenicht abgelehnt werden , weil es dem Besteller nichtgefalle, und weil er es nicht aenüaend ähnlich finde.Lärm , - er tötet . „Mehr Menschen werden durchLärm getötet , als die Welt ahnt , und die öffentlicheMeinung muß aufgeklärt werden über die großen Ge¬fahren und die ungeheure Verschwendung von Kräf¬ten , die durch diese unnötige Lärmerzeugung hervor¬gerufen wurden .

" Mit diesen Worten eröffnet derLeiter der Londoner Polytechnischen Ingenieur -SchuleProf . Henry Syooner einen Aufsatz , in dem erdie durch den Lärm hervorgerufenen Nervenschädigun -gen , besonders der Großstadtbevölkerunq, betont . DenLärm in den Hairvtverkebrsstraßen schreibt er zumgroßen Teil der mangelhaften Sorgfalt des WegbausLU, denn sÄleckte Wege und Straßen verursachen einen

leyr viel stärkeren Lärm als gute Wege . BesondereStörenfriede der Ruhe sind die '
Kraftwagen, die aller¬dings früher ourch noch ärgeres Gerassel und Getutedie Nerven der Menschen mehr marterten als heute.Auch das schrille Pfeifen der Lokomotiven wirkt un¬günstig auf das Nervensystem ein . Es gibt einzelneEisenbahnverwaltungen , die dieses wüste Gevfeife durchmelodische Töne ersetzt haben, so z . B . die kaledonischeEisenbahn , und auch die Glockensignale , die auf denamerikanischen Bahnen gegeben werden, sind viel we¬niger aufreizend als unsere Lokomotivpfeifen . DerLärm der Schreibmaschine ist für viele Schriftstellerund Geschäftsleute eine Marter , die sie an der Samm¬lung ihrer Gedanken hindert . Dabei ist bereits seiteiniger Zeit eine geräuschlose Schreibmaschine erfun¬den . die sich mehr einbürgern würde, wenn die Ge¬sundheitsschädigung durch den Lärm allgemeiner be¬kannt wäre . Der Lärm auf den Korridoren der Ge¬schäftshäuser und das Gepo ' ter , das den Unterwohnerin Mietshäusern rasend macht, läßt sich durch teppich¬belegte Fußböden und Treppen vermeiden . In derIndustrie sollte an die Stelle der lärmenden Dampf¬hämmer der hhdrauliche Druck gesetzt werden , dannwürden nicht Fälle von Taubwerden Vorkommen, wiesie durch das , Getöse mancher Fabriken festgestellt sind .Auch das lästige Hähnekrähen, das gar manchmal den

„Schlaf mordet" , läßt sich vermeiden, wenn man dieHähne in Käfigen hält , in denen sie sich nicht zu vollerGröße aufrichten können . Der Hahn kann nämlich nurkrähen, wenn er den Kopf emporhebt , und diese Stel¬lung kann man ihm während der Nacht unmöglich ma¬chen . Der Lärm der Großstadt und des modernen Le¬bens ist nach Ansicht Spooners der Volksgesundheitso schädlich , daß die größten Anstrengungen gemachtwerden müßten , um ihn nach Möglichkeit zu v-rmeiden.
Parteizugehörigkeit kein Dienstvergehen.Wie die „Deutsche Strafrechtszeitung" mitteilt , hat sichdas Oberverwaltringsgericht unlängst dahin entschieden,daß das bloße Bekenntnis zu einer Partei , auch zu der

kommunistischen, die eingestandenermaßen den gewaltsamenUmsturz der bestehenden, verfassungsmäßigen Ordnunganstrebt und außerdem den Weisungen einer auswärtigenStaatsgewalt Gehorsam leistet, für sich allein noch keine
Verletzung der dein Beamten durch sein Amt auserlegtenPflichten und ebensowenig ein unwürdiges Verhalten imoder außer dem Amt darstellt. Ein Dienstvergehen, das
zur Dienstentlassung führen könnte, würde erst dann vor-
liegen, wenn der Beamte (es handelte sich in dem vor¬
liegenden Fall um einen Gemeindevorsteher) zur Er-
reichung des auf einen gewaltsamen Umsturz der be-
stehenden Staatsordnung gerichteten Ziels der Partei ,zu der er sich bekennt, es durch positive Handlungen zufördern versuche .

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Immer noch steht die Entscheidung überdie Entschädigungszahlungen Deutschlands aus , dis aufdie Lage des Geldmarkts von so großem Einfluß sind .Der deutsche Markkurs ist bei diesem Zwiespalt ver¬

hältnismäßig ruhig geblieben. 100 deutsche Mar ? ko¬
steten am 29. Dezember in Zürich 2 . 75 (am 22 . Dez.2. 85) Franken ; in Amsterdam 1 . 48 (1 . 50) Gulden; in
Kopenhagen 2 . 80 (2 . 85) , in Stockholm 2 . 20 (2 . 25) Kro¬nen : in Wien 3184V- ( 3497) Kronen; in London 7 .92-/-( 7. 47Vs ) Schilling und in Neuyork 0 . 54 (0. 54) Dollar .Am letzten Donnerstag kostete der Dollar etwa 182Mk . ; er hat sonach seinen letzten Stand ziemlich genaubeibehalten.

Börse. Tie politische Unsicherheit legen der Börseeine gewisse Zurückhaltung auf . Der Grundton des Ge¬
schäfts in dieser Woche war aber vorwiegend fest . Vre!

l beobachtet wurden Bankaktien und Brauereipapiere we-
i gen der großen Transaktionen der letzten Zeit . Gut ge-
! halten bleiben die festverzinslichen Anlagewerte: 5prvz .
! Reichsschatzscheine99 (unv .) , Kriegsanleihe 77 . 30 (unv.).

Pro - rrkterrmarkt. Tie Preise haben wieder angezogen ,das Geschäft war aber im allgemeinen still . Es stehtnunmehr fest , daß die Preissteigerungen durch Käufeder Reichsgetreidestellehervorgerufen wurden. In Ber¬lin notierten am 29. Dezember Weizen 375— 378 (Z-
20) , Roggen 303—305 (-)- 10) . Sommergerste 355 bis368 (unv . ) , Hafer 280- 285 (unv . ) , Mais 280- 284 (Z-15) Mark. Die Heu- und Strohpreise in Süddcutsch-länd haben mäßig angezogen.

Warenmarkt. Die Kohlenknappheit nimmt schnell zuund hat in Mitteldeutschland schon zu Betriebseinstel¬lungen geführt . Auffallend sind die Preisschwankun¬gen in verschiedenen Branchen. Die meisten Geschäfts¬zweige arbeiten noch mit Verteuerungen , z . B . Zell¬stoff, Gummi, Büroartikel usw . , andere wieder mit
Preisermäßigungen , so Baumwollnähfaden und Seide.Auch Leder scheint wisder etwas zurückgehen zu wol¬len. Fraglich ist es freilich , ob die neue Verkehrsver¬teuerung und die wieder in Aussicht stehenden Lohtt-forderungen jegliche Hoffnung auf einen Preisabbauzunichte machen.

Viehmarkt. Je mehr Vieh an die Märkte kommt,desto teuerer wird es merkwürdigerweise . Die Metz¬ger gehen schon wieder mit Preiserhöhungen vor ; nurdas Schweinefleisch hat etwas abgeschlagen. Pferde be¬haupten sich im allgemeinen auf ihren hohen Prei¬sen und werden verhältnismäßig wenig gehandelt.
Schweinemartt .

(-) Drrrlach , 31 . Dez . Der heutige Schweinemarkt warbefahren mit 108 Läuferschwemm und 199 Ferkelschweine« . Ver¬kauft wurden 90 Läuferschwein « und 175 Ferkelschweine. Prellper Paar Läuferschweine 600 —1000 Ferkelfchweine 380 —500

Kadische» Ka*de»thr«trx.
In » Landestheat «*. Die . 3 Jan *

„Tannhäufer " . 8'/, . —Mi 4 . *
„ Frauei,kenner " 7 . Th Sem . B B .B Nr 3001 - 3400 . —Do 5 *„Rausch" . 7 Th Gew BBB . 1351 - 1850 — Fr . 8.*

„Manon " 6V» — Sa . 7 *„Der Kaufmann von Venedig "
. Th .Sem . B V B alle Nummern über 3400 . — So 8 „Die Walküre" .5 - Mo » *1. Musikal « benbfeier . 7-/, . TH .Gem B .B .B Nr .1- 300 801 - 1000 — Dir . 10 . *„Die verstellte Einfalt " 7

In , « » « r»»tha » » Fr . 6 Volksbühne k 1 „ Kabale undLiebe " 7 . — So 8 . *
„ Liselott von der Pfalz " . 7 . — Die . 18.Volksbühne k 2 „Kabale und Liebe" . 7

Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theatergrmeind «jeweils am Vortag und Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle(lO- '/ll . 4- 6 Uhr).
Vorrecht für Umtausch der BorzugSkarten und Vorkaufsrechtder Inhaber von BorzugSkarten am Samstag , 31 . nachm. V,4—5

Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer Umtausch von Montag ,den 2 . Jan . an .



-

Darlach . Güterrechtsregister . Eingetragen
Band U Seile 488 am 28 Dezember 1921 . Baner
Adam , Bäcker in Darlach , nnd Baner Phi¬
lipp Witwe , Ella ged Hnndertpsund
Bertraa vom 14 Dezember 1921 Er rungenschasts-
gemeinschaft mit Borbehaltsgnt Amtsgericht .

Darlach . Güterrechtsregister . Eingetragen
am 29. Dezember 1921 Band II Seite 489 Ka-
tzig Josef Wilhelm , Bahnarbeiter in Dnr-
lach -Ane , «nd Frieda geborene Menle Ver¬
trag vom 22 Dezember 1921 ErrungenschastS-
gemeinschaft Amtsgericht .

Darlach . Vereinsregister Eingetragen am
29. Dezember 1921 : Mieter » nnd Ünter -
mieter - BereinignngE B . mit dem Sitz
in Dnrlach Amtsgericht .

Darlach Handelsregister < Eingetragen
am 24. Dezember 1921 z« Firma Brändle L
Langendörfer mit Sitz in Weingarten :
Die Prokura des Kanfmanns Richard Rücker in
Weingarten ist erloschen Die Firma ist geändert
in Angnst Brändle , Töten- nnd Pavierwaren-
fabrik, Papiergroßhandlnng nnd Handelsdrnckerei
Amtsgericht

Unseren « er rn , Freunden «. «Ssnnern

Herzliche Glückwünsche
zum neaea Jahr!

Franz Wackershauser und Frau
— zur „Festhalle ." —

XXZlIXXXXXXXXXZkXA
MH. ArSeittt-
Bmi» Imllich.

Sie allgemeineTeuerung Sett.
Unter Bezngnahme ans die Bekanntmachung

des Bezirksamts vom 19 ds Mts . geben wir
hiermit bekannt,-daß die nachverzeichneienMit¬
glieder der BezirkSprelsprüfungsstelle jederzeit
bereit sind , Beschwerden entgegenznnehmen nnd
zwar nicht nur hinsichtlich der Lebensmittel ,
ander» auch bezüglich der Web-, Wirk-, Strick-
vare« , Schuhware » , Haushaltnngsgegenstände ,
Futtermittel etc.

Drogist Baner . Hauptstraße
Geschäftsführer Dorn er vom Konsnmverein
Gaswerksdrrektor Fleisch im stadt Gaswerk
Inspektor Hege , Sofgut Hohenwettersbach
Heinrich Huber , Luisenstr 6
Altbürgermeister Keil , Ztupferich
Frau Gemeinderat Knecht » Auerstraße 19
Professor Konanz, Ertlingerstr . 15
Kaufmann Le Hs er , Hauptstraße
Arthur Müller , Friedrichstr 6
Christian Schncker , Weingarterstr 44
Gewerkschaftsbeamter Spindler , Auerstr 5
Landwirtschaftsinspektor Stolzenberg

ans Angustenberg
Gärtner Wendling . Grötzingerstraße 69
Otto Wieland , Seboldstraße 16
Die Genannten sind befugt » innerhalb des

Amtsbezirks Dnrlach von jedermann über alle
Tatsachen Auskunft zu verlange» , die für die
Preisbildung von Wichtigkeit sind Sie haben
das Recht , Räume , in denen Gegenstände des
notwendigen Lebensbedarfs hergestellt, gelagert
oder feilgehalten werden , zu betreten nnd da¬
selbst Besichtigungen vorzunehmen. Verweige¬
rung der Auskunft und des Eintritts in die
Räume ist mit schweren Strafen bedroht.

Dnrlach , de« 31 . Dezember 1921 .
Der Vorsitzende der Bezirkspreisprüfuugs -

stelle : Dreikluft .

Kleinverkaufspreise
für Obst nnd Gemüse für die Zeit vom

2 . bis 9. Januar 1922
Gemüse.

Endivien . Stück bis 80 ,
Feldsalat . Pfd . , 200 „
Gelberüben . . , „ 130 ,
Karotte« mit Krant . . . ,, „ 120 ,
Kartoffel« . » , 130 ,
Lauch . , „ 100 „
Meerrettich . 800 „
Rettich . Stück bis 30 „
Rosenkohl . Pfd. . 280 ,
Kote Rübe« . » » 80 .
Sellerst . . . . 7 . . . » , 160 ,
Spinat . . „ 100 ,
Weißkraut . » 140 „
Weiße Rübe» . , 30 „
Winterkohl . . . . . . . » 60 „
Wirsing . . . . . . . . . A ,
Zwiebeln . . bis 160 ,

Obst .
« epfel nach Güte . . . . Pfd. 200- 350
Birne« , » .. . . . . 200—350 „

Vorstehende Preise wnrden im Benehmen mi, !
der PreisprÜfungskommisston Karlsrnhe fest- >^
gesetzt Das Berühre« des Obstes Vonseite « des s

—
Käufers ist verboten.

Dnrlach , den 31 . Dezember 1921 .

_ Stiidt . PreiSprüsungSamt _

GextUwaren.
Wir haben «och einige Ulster und Anzüge auf

Lager und geben vor anderweiter Abgabe der
hiesigen Bevo . kerung nochmals Gelege» hen , ihren
erwoigen Bedarf innerhalb der Woche vom 2
btS 9 Januar 1922 z«. decken Die Abgabe
findet in der Kartenausgabestelle (Schloßkaserne)
statt

Dnrlach , den 31 . Dezember 1921 .
Kommunalverband Durlach-Stadt

frrlftlmrllt
jede « Mittwoch morgens 8 Uhr i«
der Gottesauerkaserne . (Gedeckte
Verkaufsräume .)

SM. Sülacht' s»i> Mhosanl LarlSrche.
Gegen Husten und Erkältung

Ml « "
! »

MilMelMMr
am Mittwoch , de,
4 Jannar 1922 , abends
pnnkt7Uhriw,Grüne »
Hof " nnter Mitwirknng
der andere» männliche»
Vereine DasProgramm
enthält mnsikalische ,
theatra ' ische, tnrnerische
Darbietungen , sowie
Kinderbescherung und
Chrisibanmverlosung

Wir laden die An¬
gehörigen unserer kalh
Vereine und die Pfarr-
angebörigen frenndlichft
ein Eintritt wird nicht
erhoben.

Der Vorstand

NemnsertigW
von Herren- n Knaben-
anzüge«. Wenden, Ab
ändern , Bügel« nnd

Reparaturen .
MnstttklMtiiiue» vori

MMütikrj leiser Wolle
M. Seiler, LT
Weiherstraße19,2 . St l

Reelle Bedienung
rasche Liefern«»

Weiner werte« Kundschaft ^

WUNWMI "
W Ml. SWMlW j

^ Friedrich Äser, MMMn
^ u. RlM.

Unserer werten Kundschaft , sowie
Freunden und Bekannten

ein glückliches
neues Jahr !

Kllkl KMffNW », MW»«»
i. Imilie . Z

Rei-ZkereisiWS ehe'
MlißecSrlesSßesWerrkl
(BezirksgrnppeTnrlach)

Montag, den 2 Jan
1922. abends 8 Uhr, im
- Krokodil" '

MosMttflMvsnos .
Tages ordnnng :

1 Beitragserhöhung .
2 Abendnnterhaltnng

Wege « Wichtigkeit
wird nm vollzähliges
Erscheinen gebeten.

Der Vorstand

Lerem silr HowSopchle
ml> WsrheillMSe

Dnrlach.

»«luar vsrton Lunssvbatt , kr,m>-
cksn uns köuuoru

^
MMMMI

katr - Kesüdilt briMz IMr
iinupktr. SO .

.M,-

KerrenflärkwSsche «.
LausHaktungswälche

übernimmt jeder Art (für Herren und Damen können auch
Ansbefsernnge« auf, besonderen Wunsch besorgt werden)

Waschanstalt r
Annahmestellen :

Frau Schäfer , Schloststrahe 3.
l « dlerftratze 8 «.

» Dattter , ^ MEestratze SII .
„ O - Hler , KiMsfeldstrahe S.
. SchSlch , Ane, Waldhornftr. 25.

^5 .

Morgen Dienstag, 3.
Jan fällt der Kurs-
ab nd aus

Der nächste findet am
Dienstag, 10 Jan statt .

Der Vorstand
« c»

Xsrnrsif«

8«fl«npulv»k
8« ftsnfloolrgn
8vkuber« ms
l.sklsrfk 1t
llllsgvnfsN
Lolilmöl
Sos «nA,vI>r
Ksaokinsnöl
ovnr. Unsoliinsnistt

empfiehlt

obsw. tsvbü kroänlrts
vurlitod , Laisrntr. S.

MLyäe ^ne Lief ) tsviete
- Bis einschl. Dienstag ! -

"V s 771 s . n ^ s t: :

» LVLAll llvSLKllV
Die Geschichte der kleinen Jeaone
Banbernier , der späteren Gräfin Dn-
barrh, die als Geliebte König Lnd -
wigs XV . von Frankreich einen Platz
in der Weltgeschichteerrang , in siebe«

prnnkooüen Aufzügen
— Hanptgestalte « : —

»kinuol .v senucairei. — mmnv ueviicc
e . lznnmes — c . * . ulniensicaa.

Sonder - Einlage » !

Ab Mittwoch !

M i-cirick nm
-MI »»«»»» IM«»»» »IMIIIIIIIIIi :

Ganze

SiWoellslAll
kanft das Stück zn

159
Ubüs schlllhawMl,

Weingroßhandlung nnd
Edelbranntwein¬

brennerei,
Blumensiratze 13

WerHnstel
trinke

Lorscher
Lungenkräutertee

bewährt b Lungenleiden
und Husten jeder Art

- « reis 8 - Mk. -
Lölv s-HolhkkeMliach
TmSi

'
skistzolSWthkk?

Verlöre»
weiß. AimNtt'Sioffgklj

Abzigebe « gegen Be¬
lob» «» » im Verlag .

«S
nur

Huste «tropfe «

öuuül' s Lmdoru - ^polkeke
_ Marktplatz._

VLo krLLLLxs ^ v tzAvIlo
znm Einkanf von Kleider, Schnhe, Möbel , Bette»
»e« nnd gebtancht ist bei I Stotzer.

KarlSrnhe,sZahringerftr. 58 »

Xur xvtzräsn kMÜA 8eii6L ^ 8 ÄU8 (16M ^ U8llln66 ,

8x621611 UU8 ^ M6rijLL. IQ LU8lLQ (1i86ll6r ^ 16 iuläQ -

lÜ8e1i6r ^VLlu 'UQA 2 ur V6ruii111uQA von (x6lä6rn UN

InlLnä61 - Aul ä6Ut8ed6 Lankin8tltllt6 A67?OA6Q .
Qlue1i6Q ä68lia,1d äul -uuk uükiQ6rlL8ÄQi, äa .88

zvir cl6Q MnLUK ä6llU 'tiZ6l ' 8o1i66lr8 , 6iQ6rt6i , IVO

80le1i6 8inch promxr b680rK6Q .

^ uell 8inä 2U ^ 6ä6r .̂ U8lLUQkt) K6I-Q6 d6r6tt ,
1)6tr . V6r86näuQ § von 6t6l66l 'Q ÄU8 ä6M ^ U8lLQ (l6

u . Quell ä6IQ86lb6Q K61Q. ä6Q A686t2l . ö68lilQMUNK6Q .

^ 6rQ6r 6rl6äi § 6Q zvir Kol ' i'68POQ (l6Q26l1 in k?6M -

ä6r 8xrae1i6 ^
6t6läÄQ § 6l6A6Qti6it6Q b6tr6ll6Nt1 .

8üää6ut86li6 Diseovlo- üesellMllkt
1^i 1iÄl6 Vurlueti . -. —

vis Orts;ruxpb vllrlsek ww Verdanä Ili-
»iller d»t io ji>rer letrteo VvrsLMllllnox dvsedlossea , rom
15. I. od äeo slilläestpreiii kör Horier- 01 ä Vivlio-
antsrriedt bei 8 Iioldso 8tuoä«v woottliek mit Nil . 4V.—
kestroseteso .

krl . SodrosStor, klöl»s!ä-tr . 10
krl Lissugrstn , sckekkelstr. 6
kr. ktz ŝsr , Lttlioxerstr. 11
krl. llisa»vdr»» a , kolwsisnetr. 10
krl . > »n «vNa Lttlinx «r»tr . 29
krl . LvdsoNsl kerrsvctr. 2
kr! . Vill Ltt.inx«r»tr 49

' krl . 8, : m Larwrud», Neltrieostr. 20
krl. 8oboi<it , llarlsrndo ll«rreo«tr 21
Uusi» 1ll»»iiat llarlavd , ll»oplstr. 61 .

MW IHWU
der mit Lokomobilhriznng dnrchans vertrant
sei , muß , zum sofortigen Eintritt gesucht Per-
söxliche Vorstellung nnter Vorlage von Zeng»
» iffk» erbkten
ShkMe^bnlr . vorm SolSrvbkrs 8ttM»lltL8ie..

Zweigfwrck Durlach , Pfinzftr . 10/14

Vor Verkauf von

Mm-, Rotz-, Kirsch-, Pappel-
Stämmen

wende man sich an

AgmertE.öahlMer,BttgWm
Triefo» 39l Amt Durlach

Getes Bell
ans bafferem Hanse zn
kaufen gesucht Änge-
vole nnter Nr 658 an
den Verlag d BI

Wo köuuc , 2 Ä , beiter
Leibwäsche flicken

und wasche «
lasse » ? Angebote nuter
N > an d - , Verlag

Ei » fatt neuer
Vrauerlml

bill z« verkauf Zu erfr
SwloßSr lO. 2 Tr. r

Li iefsL

«rkLItlieti bei
lllomso - llro -orl»
l>ö»«u -Sg»tnsN»

Halbe

SMkllllschl!«
kanft das Stück zn

1 .
llcbm Cchs hWver,

Weiugroßhandkung nnd
Edelbrauntwein -

drrnnerrt,
Blumeustraße 13.

SMii-SWe
neu. Paar ^ 125 — «.
N! 145 — sowie andere
Zchuhwaren preiswert
M verkaufen ( egen»
heitskänfe) I . Gwtzer»

Karls « nb-,
Zähringerstruße 53 ».

vrntz.,
Birn -,
Uicjch«

u. Apfelbäume
sow Pappet « « . Selen

taust
Wilhelm Koch,

Hotzbaudlnig ,
Dnrlach. Rappeostr. 19

Telephon 562 .

Halle» Stk
Rheumatismus , Ge-
Ik . nchmerze » , H xen-
sü-uß , d an « helft» Ein-
prbungr« mir „ Dnr-
tachia" Kasianien »
getfi uud Rhcuma-
ttSmuskrüurer̂

ans der
Jundt 'fche»

Einhorn - Apotheke
- Marktplatz. - '

Empfehle mw
Anfertige « von
zöpse« und
ketten . Defekte Ham-
arbeite« repariere billig
Wirrhaare kanfr an
Karl Mösch . Frisenr
Dnrlach . Waldstr. 2111.

s ?
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